
1. Einleitung.

Das Bedürfnis nach nervenanregenden Genußmitteln ist
nicht, wie man vermuten sollte, eine Errungenschaft der Kultur
oder richtiger der Überkultur, sondern ist allgemein verbreitet und
findet sich schon bei den Völkern der niedrigsten Kulturstufe;
diese sind es gerade, welche die Genußmittel entdeckt haben, denn
die Kenntnis dieser Entdeckung verliert sich überall ins Sagen
hafte. Der Alkoholgenuß, diese Pest der europäischen Völker, ist
wohl kaum einem wilden Volksstamme unbekannt, selbst wenn er
niemals mit Europäern in Verbindung gekommen ist. Über
raschender ist aber, daß es dem Menschen in den verschiedensten
Gegenden unseres Erdballs gelungen ist, die Pflanzen ausfindig
zu machen, welche alle dasselbe anregende Prinzip enthalten. So
ist der Kaffee zuerst im nordöstlichen Afrika, der Tee in Asien,
der Kakao in Zentralamerika, der Mate im südlichen Teil von
Südamerika und die Kola im westlichen Teil des tropischen
Afrikas in Gebrauch genommen worden. Das anregende Prinzip
ist das Alkaloid Koffein und das ihm nahestehende Alkaloid
Theobromin mit etwas schwächerer Wirkung. Mit Ausnahme der
Kola, welche im frischen Zustande vom Neger gekaut wird, werden
die Genußmittel als Aufguß genossen. Nur in seltenen Fällen,
wenn die frische Kolanuß nicht zu haben ist, wird die getrocknete
von den Eingeborenen nach Art unseres Kakaos benutzt; für den
Europäer dürfte sie wohl nur in dieser Form in Betracht kommen.
Kaffee, Tee, Mate, Kakao und Kola werden als „narkotische
Genußmittel" bezeichnet, weil ihr Alkaloid, in zu großen Mengen
genossen, wie ein Gift aus den menschlichen Organismus wirkt.
Dementsprechend kann man die aus ihnen hergestellten Getränke
als „narkotische Aufgußgetränke" bezeichnen.

Der Sitz des Alkaloids sind entweder die Samen (Kaffee,
Kakao, Kola) oder die Blätter (Tee, Mate). Wenn es nun
schon überraschend ist, daß der unkultivierte Mensch diese Genuß
mittel ausfindig gemacht hat, so ist es noch viel überraschender,
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